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Der Gentleman
Gewiſſe Kreiſe unſerer oberen Zehntauſend ich meine

des Geldbeutels haben ſich die erdenklichſte Mühe gegeben
ihn den Engländern nachzumachen

Die Mühe war von vornherein verloren
Der Gentleman iſt ein Gebilde an dem ganze Völker

gearbeitet haben wenn auch in der Mehrzahl nicht freiwillig
Hekatomben von Menſchen ſind geopfert andere nicht nur
ungezählte was ja nichts beſagen wollte ſondern unzählige
ſind in ihrem Weſen vergiftet ihres Menſchentums ent
kleidet damit ſich der Gentleman heranbilden konnte

Für uns die wir nicht eingeteufelt ſind gibt es in der
Weltgeſchichte kaum etwas Verruchteres als das Verfahren
der Spartaner gegen ihre Sklaven Bekanntlich veranſtal
tete der Staat Jagden auf ſie und machte ſie betrunken um
die jungen Spartaner an Härte zu gewöhnen und vom
Trinken abzuſchrecken

Die Engländer halten eine Reihe von Völkern zwar
nicht förmlich aber tatſächlich im Stande der Hörigkeit ſie
haben Sklavenhandel und Sklavenjagd in der fürchterlichſten
Form begünſtigt ſie haben Chineſen durch Opium Neger
und Jndianer durch Branntwein zugrunde gerichtet ſie
haben die Völker Europas aufeinandergehetzt ſie tun das
alles heute noch ſie verachten ihre Opfer wie der Spartaner
ſeine Sklaven

Jch will mich hier nicht in Erörterung darüber verlieren
ob ein Staat einen Zweck hat oder um ſeiner ſelbſt willen
da iſt Der erſte Fall ſcheidet aus denn die Engländer haben
ſeit langer Zeit nichts mehr für die Welt geleiſtet Keinen
Gelehrten Künſtler Denker hat der britiſche Boden in
unſerem Zeitalter gezeugt den die Kultur nicht ohne
Schaden ohne es auch nur zu merken entbehren könnte

Ein Staat mag begrifflich noch etwas anderes als die
Geſamtheit ſeiner Angehörigen ſein in der Wirklichkeit ſtellt
er ſich nur als dieſe dar Es iſt nicht anders all die Opfer
an Menſchenleben Menſchenglück und Menſchenwürde ſind
gebracht damit der Gentleman lebe

Es war der Mühe wert
Bei den alten Chineſen die ſicherlich wußten was

Ariſtokratie heißt galten bekanntlich ungeſtaltete Klumpen
ſtatt der Füße und meterlange Krallen ſtatt der Fingernägel
als Merkmal der Vornehmheit weil ſie jede körperliche
Tätigkeit offenbar unmöglich machten

Bei dem Gentleman wäre das wegen des Sportes ein
Unding Zum r hat ſich die Züchtung mit gutem
Erfolge bemüht in ihm einen Menſchen zu ſchaffen dem es
auf der Stirne geſchrieben ſteht daß er ſich niemals mit
geiſtiger Arbeit befaßt Es kann ja auch am Ende kaum ein
Zufall ſein daß die geiſtigen Feilungen Alt Englands in
dem Augenblicke aufgehört haben wo der Gentleman fertig
war

Man ſagt er wäre der geborene Staatsmann
Wenn ein Staatsmann etwas leiſtet ſo hedeutet ſeine

Leiſtung mehr als die der anderen Aber wie viele Staats
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männer gibt es denn in England verſteht ſich bei denen von
einer Leiſtung zu reden iſt Etwa ſo viele daß ſie die Merk
male des Gentleman irgendwie veränderten

Die Wirklichkeit hat immer recht Wenn ich einen echten
e leman zeichnen könnte braucht ich nichts weiter zu
agen

Führt man als neugebackener Referendar zum erſtenmal
das Protokoll ſo ſtaunt man Richter und Anwälte wie Ein
geweihte einer tiefen und ſchwierigen Geheimlehre an Dieſe
Ehrfurcht gibt ſich wenn man ſich an das herkömmliche
Juriſtendeutſch gewöhnt und ſich die bekannte äußerliche bald
mechaniſch wirkende Geſchäftsgewandtheit angeeignet hat
alſo bei einer nicht allzutief unter dem Durchſchnitte liegen
den Begabung raſch

Jn England haben nicht nur die Diplomaten und die
Regierung ſondern auch die Mitglieder beider Häuſer die
bekanntlich mit ſehr wenigen Ausnahmen zu den Gentlemen
gehören ihre Geheimſprache Der Laie ſtaunt und wenn er
ſich hineingeleſen hat ſtaunt er weiter nämlich darüber wie
gering auch heute noch die Weisheit iſt mit der man regiert

Vielleicht iſt es richtiger zu ſagen gerade heute Denn
die kläglichen Ergebniſſe der engliſchen Politik ſcheinen mir
zum größten Teil daran zu liegen daß man die überlieferten
Methoden unverändert angewandt hat da doch die Welt
wie das nun einmal in ihrer Art liegt eine andere ge
worden war

Das mag auf ſich beruhen Schlauheit iſt jedenfalls nicht
Weisheit ſie beruht nicht auf geiſtiger Arbeit Eduard VII
war das Muſter eines Gentleman und eines engliſchen Poli
tikers Sehr weit liegt es nicht hinter uns daß nicht nur
engliſche ſondern auch deutſche Schriftſteller und es waren
angeſehene darunter aus dem luſtigen King einen raben
umrauſchten Weißkunig machten Jmmerhin ſie liegt hinter
uns dieſe Zeit in der die erfolgreichen Schlauköpfe als
Rieſengeiſter gefeiert wurden leider muß man vorſichtiger
weiſe hinzuſetzen einſtweilen
Wenn der Gentleman Künſte und Wiſſenſchaften förderte
ſo wirkte er nicht nur das Gute er leiſtete auch etwas Es
wird ja noch nichts damit gefördert daß der Mäzen Geld
hergibt er muß es auch mit Verſtändnis tun und das er
wirbt ſich nicht ohne geiſtige Arbeit Aber man muß auch
hier ſagen der Gentleman iſt um ſeiner ſelbſt willen da Das
Kunſtwerk das er der Welt ſchenkt iſt er ſelbſt wie er im
Theater auf dem Rennplatze am Badeſtrande und Gott weiß
wo in Erſcheinung tritt angetan mit den erleſenen Stücken
die ihm ſein Schneider ſein Schuſter und wer ſonſt noch zu
ſeinen Gehilfen zählt geſchaffen haben

Jm übrigen umgibt er ſich nicht mit Kunſt ſondern mit
Komſort Auch ſeine Bauten erheben ſich kaum über einen
geſchmackvollen Komfort Geſchmack wird ihm ja überhaupt
niemand abſprechen

Jch freue mich wirklich daß ich den kleinen Schattenriß
mit dieſer Anerkennung beſchließen kann Es hätte doch
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etwas Gefühlloſes ſich gerade jetzt ganz und gar abſprechend
mit dem Gentleman zu befaſſen Er muß erſchütternd wirken
in ſeiner einſamen er Ein Schauſpiel das man mit
Furcht und Mitleid genießen möchte wie die leider oder Gott
ſei Dank unmögliche Tragödie Earuſo vor leerem Hauſe

Einen Auftritt aus der Tragödie Gentleman der in
ſeiner zermalmenden Wirkung faſt über das äſthetiſch Zu
läſſige hinausgeht haben wir mit Grauſen von weitem er
lebt mehr als ein Gentleman iſt von ſeinem Eisgipfel ſo
tief in den Abgrund geſtürzt daß er geſchimpft hat

Der vorſtehende Epilog des ganzen großen Schauſpieles
aber findet ſich oder fand ſich man hat ja ſo manches von den
alten hübſchen harmloſen Sachen geſtrichen in dem Leip
iger Kommersbuche in Form einer kleinen Dichtung in
zroſa Ein Bruder Studio von der alten Schule ſetzt dem

Rektor auseinander was jede Stunde des Tages und der
Nacht von ihm fordert und fragt am Ende mit Recht Nun
Lege Herr Rektor ſagen Sie mir wo bleibt da Zeit zum

en

Man ſoll es nur nachſchaffend erleben ſofern man dazu
überhaupt imſtande iſt welchen Aufwand an Zeit Aufmerk
ſamkeit Kraft zur Entſchließung der Gentleman allein auf
ſeine Kleidung verwenden muß und man wird es nicht be
greifen daß er ſeine anderen Aufgaben von der unberührten
Gönnermiene im Theater bis hinauf zu dem Wetten auf dem
Sattelplatze übrigens eine Tragödie in der Tragödie ſo un
nachahmlich zu erfüllen vermag Sich den Pflichtenkreis
eines großen Lord vorzuſtellen ſoll man gar nicht verſuchen
Es muß ein Studium dazu gehören allein die verſchiedenen
Aemter der Dienerſchaft da wir denn einmal über keinen
würdigeren Ausdruck für dieſe edel ſtiliſierten Säulen vor
nehmer Häuſer verfügen auseinander zu kennen Wird aber
etwa dem Haushofmeiſter eine nicht in ſein Reſſort gehörige
Leiſtung zugemutet ſo kündigt er unerbittlich und das will
ja wohl etwas mehr beſagen als bei uns ein Entlaſſungs
geſuch des Reichskanzlers

Wohin bin ich geraten
Man gebraucht heute gern das Bild daß der Dichter

mit ſeinem Gegenſtande ringe Jch bekenne mich nieder
gerungen Der Gentleman hat ge z Aus einer Fehde
ſchrift iſt eine Hymne geworden Auch das wird mir immer
fraglicher ob nicht bald nach dem Frieden die Verſuche neu
beginnen werden ihn bei uns heranzubilden An der erſten
Vorbedingung wird es ja wohl auch bei uns nicht fehlen an
ſolchen die ſtill und entſchloſſen auf jede geiſtige Arbeit ver
zichten

Nein ich wage keinen Widerſpruch Es gibt ein Wort
das mich wie ein Meſſer ſchneiden und eben in der Wunde
die Haltloſigkeit die innere Unwahrhaftigkeit meines Wider
ſpruches offenbaren würde

Mein Herr Sie ſind kein Gentleman

Schlichte Helden
Mit einem Schuß ins Bein welcher für immer eine jede

Marſchfähigkeit auſhen war Oberſt Rode heimgekehrt Nun
ſaß er wieder in ſeinem behaglichen Studierzimmer bequemzurückgelehnt das kranke Bein ſorgſam m einem Stuhle

gebettet und ich ihm gegenüber wie in früheren Zeiten
ehe das große Ringen begonnen hatte Der Rauch der
Zigarren ſtieg in feinen Wölkchen empor in die Luft um in
Nichts zu zerſtieben auf dem kleinen Tiſchchen zwiſchen uns
funkelte der rote ſchwere Dalmatiner in den alten Römern
im Kamine brannte das Feuer alles war wie früher und
wäre nicht das kranke Bein meines Freundes geweſen man
hätte glauben können dieſer ganze Weltkrieg ſei nur der
häßliche Traum eines überreizten Gehirnes

Aber noch etwas war hier im Zimmer was ich vor dem
Kriege nicht geſehen hatte und ich kannte doch jeden Kunſt
gegenſtand jedes Bild jedes Buch Nein der Rahmen dortdrüben am Kamin datte nicht dageſtanden Er ent
hielt offenbar ein Bild aber das Ganze läg im Schatten ich
konnte nichts genauer erkennen

za du dich photographieren laſſen fragte ich Denn
ich kannte den faſt krankhaften Widerwillen des Oberſten
gegen das Photographieren Als begeiſterter Freund der
Malerei haßte er die mechaniſche Wiedergabe von der er be
hauptete daß ſie nur die Form wiedergebe und den Geiſt
töte Um ſo mehr überraſchte mich das Bild in ſeinem
Zimmer

Er ſchüttelte das Haupt Mich e hieren laſſen
Niemals Und wenn ich ausnahmsweiſe das Bild hier dulde
ſo geſchieht dies nur deshalb weil ich kein anderes Bild habe
Und weil unter Umſtänden eine Photographie doch noch beſſer
iſt als gar nichts Bitte hole doch das Bild Du entſchuldigſt
ſchon aber mein Bein
b Als ich den Rahmen mit dem Bilde in das volle Licht
rachte müßte ich unwillkürlich hell auflachen h hatte

einen Kameraden des Oberſten zu ſehen erwartet oder viel
leicht ein Frauenbildnis Der Kontraſt war gar zu lächer

Skizazg von Adolf Stark

lich Da grinſte mir aus dem Rahmen ein polniſcher Jude
entgegen Die Haltung ſelbſt auf dem Bilde offenbar trotz
aller Bemühungen des Photographen windſchief und ver
ſchroben ein verlegenes Lächeln auf dem hageren ſcharf
geſchnittenen Geſicht mit den charakteriſtiſchen Löckchen überbeiden Ohren Der lange Kaftan das ſchwarze Käppchen
nichts fehlte um die typiſche Figur des polniſchen Juden zu
vollenden wie wir ihn wenn nicht im Leben ſo doch aus
Witzblättern und von der Bühne her kennen

Oberſt Rode ſetzte das Glas aus welchem er eben ge
trunken hatte klirrend auf den Tiſch Du lachſt natürlich
Hätte ein Maler das Bild gemalt einer der es verſteht die
Seele die lebendige Seele mit in die Züge hineinzuzaubern
du hätteſt es gewiß nicht getan Doch wir wollen nicht wieder
auf das alte Thema kommen Laſſe dir lieber von meinem
ſtillen Helden Leib Gänſebügel erzählen Nein bitte lache
nicht Jch verſichere dich es iſt ganz und gar nichts Lächer
liches dabei Man kann Schmachtlocken und Kaftan tragen
Leib Gänſebügel heißen und ein verſchüchterter elender pol
niſcher Betteljude ſein und doch ein Held dabei

Haſt du es dir ſchon klar gemacht daß dieſer große Krieg
eine Umwälzung in unſeren ganzen ſittlichen Anſchauungen
mit ſich bringen wird mit ſich bringen muß Es iſt ſo vieles
was alt und morſch war im Donner der Kanonen zuſammen
gebrochen nicht nur Rußlands Scheingröße und Albions
Hochmut auch Vorurteile überlieferte Segriffe ebenſo falſch
heute wie ſie ar richtig waren alles dies iſt zuſammen
gebrochen Natürlich kommt uns das jetzt nicht zum Bewußt
ſein Wir haben weder Zeit noch Sinn dafür aber nach dem
Kriege wenn wir beginnen werden uns wieder auf uns
ſelbſt zu beſinnen dann Und zu dieſen Begriffen
gehört in erſter Reihe der Begriff des Helden Die Zeiten
von Annodazumal aus der Jlias und Ritterzeit aus
welchen unſere Jugend und unſere Damenwelt noch immer
ihr Heldenideal ſchöpft die Zeiten wo Körperkraft und

Raufluſt die erſte Vorbedingung zum Heldentum waren ſind
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ein für allemal vorbei Die Helden von heute ſehen anders
aus Ueber einen Leiſten ſchlagen läßt ſich der Begriff über
haupt nicht Es gibt Heldentum in zwanzig verſchiedenen
Geſtalten denen allen nur das eine gemeinſam iſt die
Schlichtheit denen allen eben das fehlt was für den Helden
von Annodazumal charakteriſtiſch iſt die Einer dieſer

gen Helden iſt der Mann deſſen Bild du in der Hand
ältſtt Um auf LTeib Gänſebügel zu kommen muß ich zuerſt von

mir reden Dieſen Schuß ins Bein erhielt ich als ich an
der Spitze meines Regimentes den Anſturm einer zehnfachen
ruſſiſchen Uebermacht abwehrte Als die Meinen ſchließlich
doch weichen mußten ach es war nur noch ein kleines
Häufchen und die mußten förmlich gezwungen werden zurück
zugehen da unſere Aufgabe erfüllt war wären lieber alle
an Ort und Stelle gefallen als die Meinen alſo auf Be
fehl zurückgingen brachte man mich den ſie hatten liegen
laſſen nach Lemberg ins Spital nach Lemberg wo damals
noch der Statthalter des Zaren reſidierte

Wir waren natürlich außer aller Verbindung mit der
Außenwelt Was wir an Nachrichten erfuhren war ſo toll
und trug ſo deutlich das Zeichen der Fälſchung der Mache
daß wir keiner glaubten Und dann begann der Rückzug der
Ruſſen von dem trotz aller Vorſicht Gerüchte durchſickerten
Uebrigens ſchon die Nervoſität der ruſſiſchen Behörden hätte
verraten daß irgend etwas nicht recht ſtimmte

Eines Tages ich ging gerade auf Krücken geſtützt ein
wenig im Spitalgarten ſpazieren erſchien der erſte öſter
reichiſche Flieger über der Stadt Ich erkannte ihn ſofort
als einen der Unſeren noch ehe das ſinnloſe raſende Ge

ehe der Ruſſen die ganze Bevölkerung J machteer ſelige Noha kann an freudigere Gefühle gehabt

als ſeine herühmte Taube mit dem Oelzweig im
Schnabel zur Arche heimkehrte als ſie uns alle damals be
ſeligte da unſere Taube majeſtätiſch über die Stadt hinflog

Ich wußte genau was mir bevorſtand Verſchleppung ins
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Jnnere Jch war aber u ſofort vom erſten Tage an feſt
entſchloſſen alles daran zu ſetzen um dieſem Schickſale zu ent

n Nur das Wie war mir noch dunkel Und da trat
eib Gän l auf den Plan

nnte ihn ſchon lange vom Anſehen Er war
Kutſcher bei dem e eranten des Spitals Tagtäglich
rollte ſein kleines Wägelchen von einem elenden mageren
Pferde gezogen in den Hof wo wir ſpazieren gingen undhrend die Köche das Fleiſch abluden and er da gebückt

und verſchroben wie ein Fragezeichen und die großen
en melancholiſchen Augen folgten uns auf unſerem
ergangm ſelden Tage da in der Frühe die Rumpler Taube

gezeigt hatte kam er wie gewöhnlich Eine queckſilberne
inruhe ſchien den hageren Körper zu beleben Er zwinkerte

mir mit den Augen W ſo oft ich vorüberkam und machte
allerhand Geſten die
lich richtete ich es ſo ein daß ich an ihm vorüberkam

Sie kommen flüſterte er mir zu Die Unſern kommen
Mei Vetter iſt geſtern in die Stadt gekommen Bei Gorlice

ben die Unſrigen die Ruſſen geſchlagen oi wie haben ſiegeſchlagen Sunderttauſende ind tot Millionen ſind tot

nd die vielen Verwundeten Oi oi ganze Züge bei Tag
und bei Nacht

Das Herz klopfte mir zum Zerſpringen Und ich ver
ſichere dich in dem Augenblick habe ich es durchaus nicht als
en empfunden daß ein ſchmieriger polniſcher Jude

unſer Heer die Unſern nannte und keinem Menſchen in
der Welt fühlte ich mich in dieſem Augenblick ſo nahe ver
wandt wie Leib Gänſebügel trotz Schmachtlocken und Kaftan

Am anderen Morgen kam die erwartete Kommiſſion
welche uns alle unterſuchte und die Traneportfähigen dar
unter auch mich für den nächſten Tag zum Abſchub ins Jnnere
beſtimmte Am Mittag pürſchte ich mich an den Kutſcher
heran und er verſtand mich ſofort hatte auch ſofort mit der
Schlauheit ſeiner Raſſe einen Plan ausgearbeitet auf den
ich nie verfallen wäre

Am Abend nach Einbruch der Dunkelheit kam er wieder
und brachte noch eine Fleiſchſendung Das fiel weiter nicht
auf weil es öfters vorkommen mochte Jch hatte mich im

ausflur verborgen und ſchlüpfte in den leeren Korbwagen
eib Gänſebügel verbarg mich unter den blutigen Matten

mit denen er das Fleiſch zuzudecken pflegte und ſchaffte michaus dem Hauſe In ſeiner eigenen Hütte verbarg er mich
noch ſechs Tage lang bis die Ruſſen abgezogen waren Er
re mich trotzdem er wußte daß auf ſein Tun die Todes
ſtrafe ſtand verbarg mich den Andersgläubigen der ich ihm
gänzlich fremd war nur weil ich einer der Unſern war
Und als die Gefahr glücklich vorüber war weigerte er ſich

7 nur einen Heller anzunehmen trotz ſeiner
rmut einer Armut von der wir im kultivierten Weſten

uns keine Vorſtellung machen
Wir ſtellten das Bild zwiſchen uns auf den Tiſch und

Wehen an mit dem ſchweren dunkelroten Dalmatiner auf das
ohl des Patrioten im Kaftan Leib Gänſebügel

x

Der goldene Fund
Skizze von C Wellner
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Lene Körner ging über die Straße das Umſchlagetuch

denn je zuſammengerafft denn es wehte ein eiſiger
n

Der Korb an ihrem Arm war nicht ſo gefüllt wie ſonſt
Wo ſollte man denn bei dieſen wahnſinnigen Preiſen die
Luſt zum Einkaufen herbekommen Es war ja nicht aus
zudenken wie man ſ jetzt plagen mußte um auszukommen

Heute gab s be Eierkuchen ohne Eier natürlich
Früher hatte ſie noch Marmelade in die falſchen Eierkuchen
efüllt aber Fruchtmus ſtieg ja auch mit ſchwindelhafter

nelligkeit die Preisleiter empor
Ganz finſter war heute das ſonſt ſo gutmütige Geſicht

der Tante Körner Es war wahrhaftig keine Kleinigkeit
für die ganze Familie daheim der ſich ſeit Kriegsbeginn noch
zwei Nichten ein Neffe und eine zuge t hatten
zu wirtſchaften Na ſie tat ja das Menſchenmögliche gehungert hatte bisher noch keiner von ihnen geh

Ach wie viel ſchlechter hatten es doch die armen armen
Soldaten draußen Lene war ſo in Gedanken daß ſie im
Vorbeigehen ein wenig anſtieß an einen Mann der ſich ge
rade bückte und etwas vom Bürgerſteig aufhob

Dabei ſtieß er einen leiſen Ausruf aus
Reugierig wie Tante Lene war blickte ſie ihm zu Dann

blieb ſie ſtehen
Was nügtt mir ſolch Kram hörte ſie den Mann ſagen

Eine Mark wäre mir lieber
Was haben Sie denn da fragte Lene als er an einem

kleinen Gegenſtand herumwiſchte
Einen Ring einen hübſchen goldenen Ring Wenn

5 ihn auch verkaufe viel kriege ich doch nicht dafür Hätte
ich eine Mark das wäre mir viel lieber

Der Mann war ganz ordentlich angezogen und Lenewunderte ſich daß er ſo ſehr betonte wie viel lieber ihm

eine Mark ſei als der Ring
Morgen u z nun auch r Militär in die KaſerneSie haben mich richtig noch geklappt
KRa ja Sie ſind doch noch nicht ſo alt meinte Lene
r auch nicht verſetzte er Dreiundvierzig bin ich

Und ich bin ein guter Patriot Aber meine arme alte Mutter
hat doch bloß mich als Ernährer Wenn ich weg bin die kannmir nichts en Die wird ſelber nicht wißen wie ſie ſatt
werden ſoll

Bei dieſen Worten rieb und putzte er an dem Ring
herum

er Tante Lene ihren Geldbeutel gezogen und

ihm De r en g b JDa ſagte fie mütig nehmen Sie Jch kaufeJhnen den Ring ab r weiß ob er was wert i
Aber er hat ſogar nen Stempel Da ſehen SieWirklich der Ring hatte einen Stempel Wie ein

Skempel in einem echt goldenen Ring ausſehen mußte davon
hatte Leune keine Ahnung

Der Mann ſchien noch ein wenig zu zögern gerade
erst um in Lene das Verlangen nach dem Ring zu

ſtärken noch ar e e zu und ſagte
Da haben Sie noch ne e Mark Da können Sie ſich

wenigſtens ein paar Zigarren für die nächſten Tage kaufen
trennte ſich offenbar ungern von ſeinem blanken

Fund dann nahm er das Geld und trollte ſich ohne zu
danken um die nächſte Ecke

Armer Kerl murmelte Lene da muß er nun in den
Krieg und läßt ſeine arme alte Mutter darbend zurück Jſt
doch ein anſtändiger Kerl daß er ſich darum ſorgt

Tante Lene eilte nun nach Hauſe und c ihr
Abenteuer Sie war noch nicht zu Ende mit Erz hlen da

ch anfangs nicht recht verſtand End

Minchen die zehnjährige Richte wie ein Wirbelwind aber die weiße Könſgeſtelung ſt nach dem kräfügen u unhaltber
ns Zimmer

Kinder rief ſie atemlos jetzt hätte ich ein feines Ge
ſchäft machen können wenn ich Geld gegen hätte Aber jetzt
kriegt man ja nicht mal mehr zehn Pfennige Taſchengeld
Wie ſoll man da z einer Mark kommen

Tante Lene blickte von ihrem goldenen Ring auf und
fragte

Was war denn los
Ach rief Minchen da war ein armer Mann drüben

auf dem Platz Jhr fror ſo jämmerlich und er hatte heute
noch keinen Biſſen gegeſſen Er erzählte daß er morgen in
den Krieg müſſe und daß er eine Frau und ſieben Kinder zu
Hauſe hat Und dann denkt mal bloß an dann bückt er
ſich plötzlich und findet einen Ring mitten im Sand

Tante Lene durchzuckte es
Was ſtieß ſie hervor Was hat er

Aber Minchen antwortete ihr nicht ihre blanken Augen
hingen an dem blanken i der noch immer zwiſchen
Daumen und Zeigefinger der Tante Lene eraglänzte

Herrje Tante Lene ſchrie ie dann Nee ſo
was iſt das aber komiſch

Was iſt denn komiſch fragte die Tante mit unver
ſtändlicher Erboſung So erzähle doch endlich zu Ende
Was hatte dein armer Mann gefunden

Jch hab s doch ſchon geſagt einen Ring rief
Minchen Ganz genau ſo einen Ring wie du da haſt Wo
haſt du denn den e Den kenne ich doch gar nicht an dir

Während dieſer Auseinanderſetzung hatten ſich ſämtliche
Familienmitglieder im Zimmer zuſammengefunden und um
ringten die allmählich zur Salzſäule erſtarrende Tante LeneAlles rief lachte ſchrie und fragte

Minchen plapperte unaufhörlich und tief beſchämt reendlich Tante Zene auf einen Stuhl als ihr Ring von Gu tav

dem ſachverſtändigen Neffen ergriffen wurde und ſeine vor
Lachen überſchnappende Stimme ausrief

Huch Tante Lene Ein echter Blechringl Nee ſo was
Einen Stempel hat er innen freilich Aber keinen Gold
ſtempel ſondern bloß n paar nichtsſagende Buchſtaben Huch
Ein feines Geſchäft haſt du gemacht mit deinen hundert
fünfzig Pfennigen

Ein allgemeines Gelächter erhob ſich in deſſen Wogen
Tante Lenes wohlberechtigter Zorn ſchließlich unterging

Kinder ſagte ſie zum Schluß ich habe die hundert
fünfzig Pfennige fürs Vaterland geopfert Vergeßt das
nicht9 Hm erwiderte Guſtav nachdenklich ich möchte bloß

wiſſen wieviel Dutzend Ringe dieſer Schlauberger bis heute
abend noch finden wird

Bunte Zeitung
Der letzte Trumpf

Jn Oeuvre der konfiszierteſten aller franzöſiſchen
Zeitungen befindet ſich in einer der letzten Nummern eine
Zeichnung in der man einen dicken in einen Pelz gehüllten
Herrn erblickt wie er einem jungen Weibe nachläuft Unter
der Zeichmung ſtehen folgende Worte Wollen Sie einen
Hut Schmuck Nein Oder den Lieferungsver
trag für eine Million GewehreSchach

Bearbeitet von Max Weiß
Aufgabe Nr 2172

von E Orfini

Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt
Weiß Ra7 Dus Sp4 d4 Bo4 d2S warz Kos Bas aa das

Partie Nr 3154
Geſpielt 1336 zu Rew Orleans

Weiß Mackenzie Schwarz J M Connel
Läufergambit

1 e2 e4 e7e52 244 e55xk43 LIl c Das h444 Kel fl d7 dEine etwas matte Foriſezuna Heutzutage verteidigt man ſich energiſcher
mit 4 Aas eder 4 as Handbuch weiſt darauf hin daß für
die Verteidigung 4 13 die gegenwärtig ſehr beliebt das vorhergehend Der ha bejondere Aufmerkſamkeit verdient infofern als
durch dieſe Zugfolte dem weißen König die Mözlichkeit berommen wird
nach ädl auszuweichen

Die Offenſive am linken Flügel hat zwar mehrere Bauern eingebracht

geworden Auf 19 43 ſtatt DAXd6 folgte 19 Dhs3 20 Kelmit Vorteil für Schwerz m
20 Kit x Dué s21 Kge2 et SoEin Schüler Moryhys läßt ſich eine ſo exergiſche Fortſezung des Angriffnicht entgehen Auf b da natürlich r e5

Gehr elegant aber doch rig die ſchärfſte Fortſetzung des Angriffs End

ſcheidend war 22 Ses mit ſehr feinen Wendungen
23 Dd6 h6é Le5 424 Dhé c6 Dh3 325 Doc6d7

Auch auf andere Z2e folgte g3

26 h2g8 ki x8
27 L2Fals 27 Te2 ſo Khs nebſt Tgs ſalle 27 Tkl ſo SE4

27 Da Xgs28 Kgl fl Dg3 329 Ki gi Kgs hsAnfgegeben
Aus der Deutſchen Schachzckung

Schachlied

Von A Panowssky
Melodie Jm ſchwarzen Walfiſch zu Askalon

Jm großen Auditorium ſechs
Saß ich drei volle Jahr
Ein Studioſus jur et cam
Mein linker Nachbar war

Jm großen Auditorium ſechs
Sah ich ſtets das Geſicht
Wir grüßten in dem Garten uns
Doch ſprachen wir uns nicht

Jm großen Auditorium ſechs
Gönnt ich mir den Genuß
Und las der Lektor kam zu ſpät
Den kleinen Portius

Jm großen Auditorium ſechs
Regt ſich mein Nachbar froh
Mein Herr Sie ſpielen auch wohl Schach

Jch heiße ſoundſo

Jm großen Auditorium ſechs
nen Freund ich da gewann

Das hat doch ſicher ganz allein
Die Schachſpielkunſt getan

e

Preis Rätsel
Turmezug Problem

Autösung des Praisrätsels aus Nr Tr
Unſern Dank dem Heere doch Gott die Ehre

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Frau E Binder Fritz Rücer Ernß Zuhekd

Charlotte Vorchert Käthe Breitter Ernſt und ü aun
Charlotte Beſſer Fritz Buſchmann W Dietrich Wilhelm Ehlers
Euſtav Grunicke Günter Gieſe Alfred Gärtner Wilh Geiex
Charlotte Hummel Willi Hennicke Erſ Reſ Paul Hoppe Gertrud
Hennecke Walter Jahn Fritz und Kurt Linke Gertrud Kretzmann
Margarete Mücke K Müller Paul Müller G Mackenroth Hedwig Müller L Meufel Margarete Rebe Gerhard Poll v
Pietſch Helmut Pforte Emmy Semmler Wilhelm Sommer
Eliſabeth Schucht Frau L Stittrich Hans Stüwe Gertrud Voigt
ESrich Weiſe Margarete Ulrich Hilda und Herta Ackmann

Auswärtige Karl Ebtrodt Diemitz Rudolf Steckner
z Zt im Felde Hans Wagner Jenaprießnitz E WinterNeukölln
R Tevpohl Staßfurt Elſa Schroeter Beeſen Albert Rauſch
Teuchern Albert KopſchCoburg M KloſeCoburg Walter Hühneet Albert Grötzner z Zt im Felde Karl Brandt Magde

urg
Preiſe erhielten Frau E Binder hier und zwar

Jm Schloß zu Heidelberg von E Hartner
und Karl Etzrodt Diemitz und zwar

Das große Jahr der Befreiung 1813 von Otto Kovpelke
Nachträgliche Löſungen gingen ein Hildegard Pforte

Rätſellsſungen müſſen wenn fie Gültigkeit haben ſollen
bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hanptge
abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellsſung tragen und ge

5 Sgi 775226 b c7 Dd1ts d8 d42 179 Lel d2 J 8Die richtige Fortfatzung des Augriffs die windeßens einen Bauem ein
gebracht härte war 9 t

g710 La2 e bz
11 Lel f2 847 b612 Lc4 b8 Sx813 422447

Sehr ſtark in Betracht kam 13 e5

13 m o7 c14 a445 s 1415 DI3 d8s b6 d16 u b7 b17 Dd3 c4 O 018 504 c 14 f319 De6 de 9 2 89
15 enders anzugeben damit wir bei der Auswahl der

nauer Adreſſe verſehen ſein auch empfiehlt es ſich das Altee desde vte
treffen können

W
de
fin
ve
der

un
un
ſti

Je

Sch

Di
des

ro

e

unt

der

wäl
Gef
ziel
ein

150
keit

mel
ein

Bor

40
tret


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1916


